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Die 2ÏÏartmsgarts.
i.

3>er ilrDeifer nnb feine ^ratt.
tau: Siebet lïïann, was meine)} bu, foü idj auf morgen einmal

eine Ifiartiusgans auf ben ÎEifdj bringen?"

JirBetfer : (Eine lïïar War lïïartinsgans Bift bu bei

Sinnen? CEitt Arbeiter unb eine Ifïartinsgaus ÎDie paßt bas

3u unfern fojt'albemofratifcben Kämpfen gu unfern Streifs für Derbefferuug

unferer £age Sdjatj, bu rufft (Belüften, roeldje "

gfrön: IIa, na! Hege bidj nidit aufl 3°J meinte ja blos, bir 3ur

21bwed;shutg einmal einen redjt fdjntacf tjaften Braten 3U feroterett. Du tjaft

itjn reblidj rerbient bas gatt5e 3arlt fjinburdj !"

Arßetfcr: 3t, reblidj ocrbientl 2fls ob's auf bas ankäme! Kaum

für bie familie langt ber färglidje £oljn, oon erfparen gar uidjt 311 reben!"

giratt: © bodj, bodj, lieber lïïann 1 Scfjatt, ba fjab' tdj ein gan3 Mein

Ejänfelcin JTiünj mir am ÎTÎunbe abgefpart, um bir eine frettbe 31t madjen.

(Eine iftartiusgans ^etjrt bas nidjt alles anf unb weift bn, fo ein fetter, fdjöuer

Dogel, bas ift gar eine tjübfdje (Erinnerung an oergangene gelten. lïïir ift, bas

3aljr gef)' nidjt oorüber, roenn biefer (Saft ntdjt CEinkefjr fjält auf unferm ifdj."
Arbeiter: IKadj mir bas fjerj nidjt fdjroer, meine Siebe. Das bisdjen

(Erfpatnis braudjen roir für fdjroerere Sage fauf ein gut Stücf Hiubfteifdj,

es foll mir fdjmecfen roie eine (Sans 1"

3!rou: îïun, wenn bu es nidjt tjaben roillft, fo foll es audj nidjt fein

aber fo ein gan3 kleines (Sänsdjen tjätt' idj bit bodj gönnen mögen I"

III.

cÄcurifauTt Htto j3?rcw.

-Äapitdtift : IDenn bie (Einlabungsfarten nodj ba finb für fjeute 21bettb,

bann betjalte fie jurücf 's roirb nidjts mit ber CEtnlabung !"

Jrait: Unb bie fdjöne (Sans, b'.e idj bei IDeiber gefjolt tjabe?"

Jiiapifafift : SdjtcFe fie fofort surücf. Sag', idj fei unrootjl geroorben

unb unb überhaupt fudje bir felbft eine Jlusrebe mit bem (Bansbraten ift's

nidjts für biesmal !"

gtralt: 21ber E^et 5
1 benft' bir bodj, roie midj meine frennbinnen an-

fdjauen werben, kann idj ifjuett nidjt wie fonft oott unferm luftigen (Sansabenb

erjäblen !"

^ftapifafift: (Ersäfjle bu ihnen nur, wie idj ben gansen Itlartint am

pulte fafj, oor ben forgfältig ttnb fdjön rangierten ginsquittungen wie aber

Zuentaub ginfen bradjte uttb nur ber Briefträger kam mit einem Büfdjel Briefe;
bie einen mit bem (Sefttdje, tdj foÜe warten, bas IDeingelb gefje nidjt ein; bie

anbern verlangen Streidjung bes ginfes, ber fjagel fjabe itjre (Ernte unb ifjren

IDein unb itjre fjoffttuttgen jerfdjlagett uub bie Dritten gar wollen ginsrebuftiou,
benn bie CEibgenoffenfdjaft jafjle audj uidjt mefjr als 3 °/o 's ift 3UI11 Der*

zweifeln! ÎDo foll ba nodj eine (Sans heraus unb eine CEinlabttng, tdj bitte

bidj I Der Kapitalift getjört fjeut 3U ag 3U ben geplagtcften îTîenfdjen unb bei

(Sott, wir ttjäten balb beffer, 5U ben So3talbemofraten 311 gefjen unb Streif 311

madjen !"

:?ratt: <D lïïann, ein Kapitalftreif IDeld;' Ungeheures finneft bu!

CSefje bn lieber fjeute 2fbenb in ben Sdjmetjerbof 311 einem faftigen (Sans'

portiöndjen unb fomm mir wieber jufrteben tjeim idj will es audj fein, bu

(Seplagtec !"

II.
1er 3ttt$ftf)tttt>«er n«b feine ^ratt.

§frott: Du, 's ift ItTartiui ITtartini! "

IHanit: ITtartini, ja ber dcufel foll's fjolen baran benf tdj fdjon feit
lÏÏottatett uttb fdjwerer wirb mir's uub fdjwerer. ginfen foll idj, jtnfen, bafj es

mir fdjwar3 wirb oor ben 2fugett "

%tm: 21 bafj, bu jammerft wieber fo eilen witb es bodj nidjt
mit ben ginfen uub ein lïïarlinsgânsdjeu jeber Bauer foü bodj fein Fjutjn
im opfe Ijaben !"

¦JHatttt: fort mit bem opf ttnb bent fjufjn unb ber (Sans! IDas

meiuft bu eigentlidj Die Jfuslagen alle, bie Derfidjerungeu bis bort tjinaus,
bie Steuern bis über bie (Dfjren, bas gattj gefetjlte 3abr, ber lîïijjwadjs in ©bft,
bie oerfaulten Kartoffeln uub eine lïïartinigans, wie reimt fidj bas 3tifammen?"

§frött: Beim Hadjbar langt's audj, warum foll's bei uns nidjt langen?"
fKantt: Sei jtiOl Der ZTadjbar tjat eine gute Stelle in ber fabrif unb

alle oierscfjn üage feinen fdjönen galjltag, ber fanu's madjen, ber fjat, wenn

audj nidjts fiebriges, bod; feine lltünje für fo ein Stücf feberoiefj. 3a» oas

^cberoiet; wär's Rinbotetj, bas wär' mir oiel lieber (Sott Strambadj
übercinanber, eine (Sans gibts nidjt, bas kannft bu nun fiebett ober braten."

Statt: IDie bu meinft mein Buttergefdjirr tft leer, (Selb fjaft bu

keines "
UHaittt: IDenn idj nur bie fälligen ginfett fjätte, bann wollte idj fdjon;

aber jetjt mufj ber giusljerr warten idj muß warten unb bie (Sans mnjj

warten 1"

gftmt: © ITtartinstag tErattertag I"

IV.
^îeamfer mtb 3*cut.

§lrmt: ,,3a' on tjaft gut fagen, eine (Sans! fju (Selb in beinen Beutel,

idj fjabe feines I"

Beamter: fjier, mein Sdjatj, fudje eine junge, eine fette aus unb Ka*

ftaniett ba3u als füllung, unb Sellerie als Salat 's iff nur einmal 3UÏ tm

3afjr, 's ift nur einmal Ilfartini. ginsforgen Ijaben wir ja feine; bie Redj<

nungen kommen erft auf Zteujatjr, um 311 warten, bis es mir gefällt hur3,

bie lïïartinigans mufj fjer !"
§lrau: Hu ja, eigentlidj tjaft bu gan3 redjt, uns gefjött aud; einmal

etwas alle anbern £eute fjaben rs beffer als wir unb fie finb itjre eigenen

Betreu aber bu, bu muft oon morgens bis abettbs für bie Dolfsworjlfabjtt
uub füt ben Staat arbeiten nnb am (Eube oom Itïonaf, nun ja, ba haft bit bein

Sidjercs aber ein ITülltonär wirft bu bodj noch, lauge nidjt babei alfo id;

fjole bas (Sänsdjen bis bu 3urüdikontmfi aus bem Kropf" foll es bas gan3e

Baus bttrd;buften I"
Beamter: Braoo, IDeibdjen, erft gclje id; aber nod; tu bie Kronenljalle",

ben 21ppettt ju werfen. 21bieu!"

pie @aits: So, ba fitj' idj nun iu meinem eigenen fett ttnb foll bas

£eben laffen für ben Ijeiligen llïartiu. Du liebet fjimmel, wie gerne wäre idj

bereit baju 's ift nun einmal meine Beftimmung. 21ber fie wollen es nidjt

einmal; ba gefjen fie nur lüftertt oorbei, aber feiner frägt nadj meinem preis.
Die lïïenfdjen fdjeinen feine fmibe an fettleibighett 311 fjaben felbft beu

guten Biffett rerfdmtäljen fie "

5« @eftüflff^äubfer (laugt fjeretn, jieljt bie (Sans tjeraus.)

(«taits: ©, idj heilige (Einfalt!" (Sie fttrbt uub wirb oott ber 8e=

amtensgattitt fjeimgetragen.)

tDetjrfteuer.
îDem bie Halur uidjt güuftig war,

gafjlt eine Strafe, bas ift klar.

IDebrfteuer" nennt bie Steuer mau,
Der mau nidjt g'nügettb tucfjteu fann.

Sie fommen!
Ejimmel, (Erbe, £uft uub lïïeer! Die Kalenber fommen tjer.

Stabt uub £anb unb alle Hefter lefen fjeufe fdjon: Syloefier!"

3etjt fcfjon fagt uns Blatt um Blatt, was ein ÎÏÏonat nötig fjat;
Jännerwetter: IDolIenftrümpfe, Sdjltttenfafjrteu, 3a§ u"b Hrümpfe.

anjt ber Itlenfd; im f ebtuar, madjt ber IDein iljn klar unb wafjr,

Klagen balb im böfen lïïârçen IDafferfudjt geplagte fjerjen.

IDer am erften ag 21pril nidjt fofort ein ïîarr fein will,
fjört int wunberfd;önen ïïïaieu bod; oielleidjt ben (Efel fdjreten.

IDer im 3un' fIcr( befreit unb oor Sfcferarbeit fdjneujt,
IDer uidjt gerne fdjmitjt beim Ejeucn, wirbs im 3a" fdjwer bereuen.

über bumm tft 21uguft nicfjt, wie man etwa meint uub fpridjt,

Hafdj erwadjt ber faulfte piemper bei beu Heben im September.

Der ©ftober ift ein lïiattn, ber fidj fdjön betragen kann,

Dod; Ifooember uub Dejember forbern wieber b'cf're Ejemper.

fjimmel, fjöre, bitte fefjr, miub're bas Kalenberfjeer.

3flle lefen I (Sott, tdj graufe, fäme balb jum 3rreub,aufe.

IDenn's (Eile fjot, bann fudje keinen ram,
Du wirft ifjn jwetfellos oerfefjleu;
Der ram kömmt meift beu IDartettbeu jugut
Ilnb 3fn«"/ s'e "'"J1 auf 'ff11 Säulen

Hilter Sprudj.
IDenn mandjer JTtann wüfjte,
IDen mancfjes IDeib küjjte,

dfjät mandjer Iflantt mandjem JTtann nidjt fo oiel (Efjr',

fjtngegen erfäuft' cr ihn lieber int lïteer.

IDenn man auf bie redjte 2frt oerrüeft ift, fann man's weit bringen,

nur mufj man genau uadjfcfjaueu, weldje Derriicfttjeit gerabe lïïobe ift.

Die Martinsgans.

Der Arbeiter »nd seine Arau.
rau: Lieber Mann, was meinest dn, fall ich ans morgen einmal

sine Martinsgans anf den Tisch bringen?"

Arbeiter: Line Mar Mar Martinsgans? Bist du bei

Zinnen? Liu Arbeiter und eine Martinsgans? Me paßt das

zu unsern sozialdemokratischen Kämpfen? Zu nnsern Streiks für Verbesserung

unserer Lage? Schatz, du rufst Gelüsten, welche "

Arau: Na, na! Rege dich nicht aufi Ich meinte ja blos, dir zur
Abwechslung einmal einen recht schmackhaften Braten zu servieren. Du hast

ihn redlich verdient das ganze Jahr hindurch !"

Arbeiter: Ja, redlich verdient! Als ob's anf das ankäme! Kaum

für die Familie langt der kärgliche Lohn, von ersparen gar nicht zu reden!"

Ira«: G doch, doch, lieber Mann! Schau, da hab' ich ein ganz klein

Häufelcin Münz mir am Munde abgespart, um dir eine Freude zu machen.

Line Marlinsgans zehrt das nicht alles anf und weist du, so ein fetter, schöner

Vogel, das ist gar eine hübsche Erinnerung an vergangene Zeiten. Mir ist, das

Jahr geh' nicht vorüber, wenn dieser Gast nicht Einkehr hält auf unserm Tisch."

Arbeiter: Mach mir das Herz nicht schwer, meine Liebe. Das bischen

Ersparnis brauchen wir für schwerere Tage kauf ein gut Stück Rindfleisch,

es soll mir schmecken wie eine Gans I"

Krau: Nun, wenn du es nicht haben willst, so soll es auch nicht sein

aber so cin ganz kleines Gänschen hätt' ich dir doch gönnen mögen!"

III.

KapitalM und Iran.
Kapitalist: Wenn die Einladungskarten noch da sind für heute Abend,

dann behalte sie zurück 's wird nichts mit der Einladung!"

Iran: lind die schöne Gans, die ich bei Weider geholt habe?"

Kapitalist: Schicke sie sofort zurück. Sag', ich sei unwohl geworden

und und überhaupt suche dir selbst eine Ausrede init deni Gansbraten ist's

nichts für diesmal!"

Ära«: Aber Heizl denk' dir doch, wie mich meine Freundinnen

anschauen werden, kann ich ihnen nicht wie sonst von unserm lustigen Gansabend

erzählen !"

Kapitalist: Erzähle du ihnen nnr, wie ich den ganzen Martini am

Pulte saß, vor den sorgfältig nnd schön rangierten Zinsquittnngen wie aber

Niemand Zinsen brachte und nur der Briefträger kam mit einem Büschel Briefe;
die einen mit dem Gesuche, ich solle warten, das Weingeld gehe nicht ein; die

andern verlangen Streichung des Zinses, der Hagel habe ihre Ernte und ihren

lvein und ihre Hoffnungen zerschlagen uud die Dritten gar wollen Zinsreduktion,

denn die Eidgenossenschaft zahle auch uicht mehr als Z °/» 's ist zum

verzweifeln! Ivo soll da noch eine Gans heraus und eine Einladung, ich bitte

dich! Der Kapitalist gehört heut zu Tag zu den geplagtesten Menschen und bei

Gott, wir thäten bald besser, zu den Sozialdemokraten zn gehen und Streik zu

machen !"

Krau: G Mann, ein Kapiialstreik Welch' Ungeheures sinnest dn!

Gehe du lieber heute Abend in den Schweizerhof zn einem saftigen Gans-

portiönchen und komm mir wieder zufrieden heim ich will es auch sein, du

Geplagter !"

II.
Der Jinsschulduer nnd seine Iran.

Ira«: Du, 's ist Martini Martini! "

Mann: Martini, ja der Teufel soll's holen daran denk ich schon seit

Monaten und schwerer wird mir's uud schwerer. Zinsen soll ich, Zinsen, daß e-

mir schwarz wird vor den Augen "

Krau: A baß, du jammerst wieder ^ so eilen wird es doch nicht

mit den Zinsen und ein Marlinsgänschen jeder Bauer soll doch sein Huhn
im Topfe haben !"

Wa««: Fort mit dem Topf und dem Huhn und der Gans! - Was
meinst du eigentlich? Die Auslagen alle, die Versicherungen bis dort hinaus,
die Steuern bis über die Vhren, das ganz gefehlte Jahr, der Mißwachs in Gbst,

die verfaulten Aartoffeln und eine Martinigans, wie reimt sich das zusammen?"

Ira«: Beim Nachbar langt's auch, warum soll's bei uns nicht langen?"
Wa»«: Sei still! Der Nachbar hat eine gute Stelle in der Fabrik und

alle vierzehn Tage seinen schönen Zahltag, der kann's machen, der hat. wenn

auch nichts klebriges, doch seine Münze für so ein Stück Federvieh. Ja, das

Federvieh wär's Rindvieh, das wär' mir viel lieber Gott Strambach

übereinander, eine Gans gibts nicht, das kannst du nun sieden oder braten."

Ira«: Wie du meinst mein Luttergeschirr ist leer, Geld hast du

keines "
Man«: Wenn ich nnr die fälligen Zinsen hätte, dann wollte ich schon!

aber jetzt muß der Jinsherr warten ich mnß warten und die Gans muß

warten I"

Ira«: B Martinstag Trauertag I"

IV.
ZZeamter nud Arau.

Ira«: Ja, du hast gut sagen, cinc Gans! Thu Geld in deinen Beutel,

ich habe keines!"

Deamter: Hier, mein Schatz, suche eine junge, eine selte aus und

Kastanien dazu als Füllung, und Sellerie als Salat 's ist nur einmal Iur ini

Jahr, 's ist nur einmal Martini. Zinssorgea haben wir ja keine; die

Rechnungen kommen erst auf Neujahr, um zn warten, bis es mir gefällt kurz,
die Martinigans muß her !"

Ira«: Nu ja, eigentlich hast du ganz recht, uns gehört auch einmal

etwas alle andern Lente haben es besser als wir und sie sind ihre eigenen

Herren aber du, du must von morgens bis abends für die Volkswohlfahrt
und für den Staat arbeiten uud am Ende vom Monat, nun ja, da hast du dein

Sicheres aber ein Millionär wirst du doch noch lange nicht dabei also ich

hole das Gänschen bis du zurückkommst aus dem Kropf" soll es das ganze

Hans dnrchduften I"
Aeamter: Bravo, Weibchen, erst gehe ich aber noch in die Kronenhalle",

den Appetit zu wecken. Adieu!"

Die Kans: So, da sitz' ich nun in meinem eigenen Fett und soll das

Leben lassen für den heiligen Martin. Du lieber Himmel, wie gerne wäre ich

bereit dazu 's ist nun einmal meine Bestimmung. Aber sie wollen es nicht

einmal; da gehen sie nur lüstern vorbei, aber keiner frägt nach meinem preis.
Die Metischen scheinen keine Freude an Fettleibigkeit zu haben selbst den

guten Bissen verschmähen sie "

Der Kessügelhäuoler (langt herein, zieht die Gans heraus.)

<<>ans: B, ich heilige Einfalt!" (Sie stirbt und wird von der Bc-

amtensgattin heimgetragen.)

Wehrsteuer.
Wem die Natnr nicht günstig war,
Zahlt eine Strafe, das ist klar.

Wehrsteuer" nennt die Steuer man,
Dcr man nicht g'nügcud wehren kann.

Äe kommen!
Himmel, Erde, Luft uud Meer! Die Kalender kommen her.

Stadt und Land und alle Nester lesen heute schon: Sylvester!"

Jetzt schon sagt uns Blatt um Blatt, was ein Monat nötig hat;
Jännerwettcr: Wollenstrümpfe, Schlittenfahrteil, Iaß und Trümpfe.

Tanzt der Mensch im Februar, macht der Wein ihn klar nnd wahr,

Klagen bald im bösen Märzen Wasserslicht geplagte Herzen.

Wer am ersten Tag April nicht sofort ein Narr sein will,
Hört im wunderschönen Maien doch vielleicht den Esel schreien.

Wer im Juni sich bekreuzt und vor Ackerarbeit schneuzt,

Wer nicht gerne schwitzt beim Henen, wirds im Juli schwer bereuen.

Aber dumm ist August nicht, wie man etwa meint und spricht,

Rasch erwacht der saulste plemper bei den Reben im September.

Der Gktober ist cin Mann, dcr sich schön betragen kann,

Doch November und Dezember fordern wieder d'ck're Hemper.

Himmel, höre, bitte sehr, mind're das Kalenderheer.

Alle lesen?! Gott, ich grause, käme bald zuin Irrenhause.

Wenn's Eile hat, dann suche keinen Tram,
Du wirst ihn zweifellos verfehlen;
Dcr Tram kömmt meist den Wartenden zugut
Und Jenen, die nicht auf ihn zählen!

Alter Spruch.
Wenn mancher Mann wüßte,
Wen manches Weib küßte,

Thät mancher Mann manchem Mann nicht so viel Ehr',
Hingegen ersäuft' er ihn lieber im Meer.

Wenn man auf die rechte Art verrückt ist, kann man's weit bringen,

nur muß man genau nachschauen, welche Verrücktheit gerade Mode ist.
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